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1. Annäherung

Arbeitet man als Geschichtslehrer/in mit einer Klasse, stellt 
man schnell fest, dass es im Rahmen des Geschichtsunter-
richtes nicht nur darum geht, historische Inhalte zu vermitteln 
und diese für die Schüler/innen aufzubereiten, sondern dass 
gelungene fachspezifische Lernprozesse von einer Vielzahl an 
Variablen abhängen, um optimale Fortschritte bei den Ler-
nenden zu ermöglichen. Das Organisieren von Lernprozessen 
im Geschichtsunterricht bedarf dazu auch eines Wissens über 
den Lernstand der Schüler/innen und deren Entwicklungen 
im Umgang mit Geschichte und Vergangenheit. Dazu müs-
sen Leistungen festgestellt werden. Leistungen können nach 
Wolfgang Klafki als „Ergebnis und Vollzug einer Tätigkeit“ 
verstanden werden, „die mit Anstrengungen und gegebenen-
falls Selbstüberwindung verbunden ist und für die Gütemaß-
stäbe anerkannt werden“ (Klafki 1996, 124). Was letztlich 
aber zu einer fachspezifischen Lernleistung gezählt wird, war 
in den letzten Jahren einem Wandel unterworfen. Waren es 
lange Zeit vor allem die Wiedergabe von abstraktem Bildungs-
wissen und das Vorführen von Fertigkeiten (z. B. Lesen einer 
Geschichtskarte), setzte sich vermehrt die Berücksichtigung 
von höheren Fertigkeiten als Zielhorizont des Geschichtsun-
terrichtes durch, um selbstständig komplexere Fragen beant-
worten zu können und entsprechend einer fachspezifischen 
Kultur kritische Denkakte im Umgang mit Quellen und 
Darstellungen zu entwickeln (vgl. Stern 2008, 25).

Historisches Lernen ist dabei jedoch nicht nur eine inner-
disziplinäre Angelegenheit, sondern wird auch durch büro-
kratische und administrative Rahmenbedingungen im jewei-
ligen Schulsystem geregelt. In der Schulbürokratie sind etwa 
nach wie vor inhaltsstrukturierende Aspekte in Curricula und 
Lehrplänen ausgewiesen sowie Erwartungen hinsichtlich der 
Notengebung ausformuliert. In beiden Bereichen handelt es 
sich um Momente, welche den Fachunterricht letztlich mit-

Lernstand und 
Entwicklungen 

wahrnehmen

Spannung 
 zwischen 

 Bürokratie und 
Fachdidaktik
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bestimmen. Der vorliegende Band versucht daher, das breite 
Feld der Leistungsfeststellung zwischen Lernstandserhebung, 
Begutachtung und Bewertung aufzugreifen, um angehenden 
und praktizierenden Geschichtslehrer/innen grundlegende 
theoretische Einsichten und handhabbare Tools für die Un-
terrichtspraxis zur Verfügung zu stellen.

Da es in der Schule oft zu beobachten ist, dass Leistungs-
feststellung mit Bewertung und/oder Notengebung gleich-
gesetzt wird, gilt es bereits an dieser Stelle darauf zu verweisen, 
dass damit nicht nur die im öffentlichen Bewusstsein stark 
verankerten Aspekte der Selektion und der Berechtigungen 
gemeint sind. Vielmehr sollte vor dem Ziel eines anzubah-
nenden reflektierten Geschichtsbewusstseins die fachspezifi-
sche Feedbackkultur für Lernende und Lehrende im Mittel-
punkt der Leistungsfeststellung stehen, um die Schüler/innen 
zu fördern und zu fordern. Dies ist etwa dadurch zu erreichen, 
dass im Geschichtsunterricht zwischen bewertungs- und 
beurteilungsfreien Lernzeiten, in denen die individuelle, 
stressfreie Aneignung im Mittelpunkt steht, und offen kom-
munizierten Zeitpunkten der notenrelevanten Feststellung, 
an welchen vereinbarte und erreichbare Leistungen abgefragt 
werden, unterschieden wird, um den Fachunterricht nicht in 
eine ständige und immerwährende Prüfungssituation zu 
verwandeln.

Lernzeiten vs. 
Prüfungszeiten

© Wochenschau Verlag, Schwalbach/Ts.


